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4. Galgen und Spießrutenlaufen. 1739.

„1739. Am 13. Februar sollte eine Execution an zwei Soldaten vom
Römerischen Regiments vollzogen werden, indem selbige sich den Diebstahl belieben
lassen, wovon der eine an den Diebsgalgen vor dem Grimmischen Thore gehenket,
der andere unter dem Galgen pardonnirct wurde, mußte aber davor noch etlichen
Tagen als den 21. huj. durch 150 Mann 24 mal Spießruthen laufen und noch»
gehends drei Jahr auf den Vestungsbau nach Dresden wandern. Dieser letztere
hatte, nachdem er von dem andern zu einem Diebstahl war verleitet worden,
8 Groschen zu seinem Antheil erhalten."

(Nach Wustmann, Quellen zur Gesch. Leipzigs, S. 327.)

3. Die Kriege Friedrichs des Großen,
a) Vom 2. schlesischen Kriege.

1. Eutritzsch im 2. schlesischen Kriege. (Erlebnisse eines Bauern). 1745.

„Von Lager bey Leipzig und Preuschischen Einsal.
Anno 1745 ward ein Lager bey Leipzig. In den Juni brach die Sächsiße

Arme an allen Orden auf aus ihren Quartiren und nahten sich nach Leipzig zu.
Den 10. Juni kämmen sie bey Rickmerschdorfx) zusammen und schlugen ein Lager
auf in daß freyhe Felt. Da stunten sie 10 Wochen. Den 22. Augusti brachen
sie auf und machten ihr Lager nahe bey Leipzig in der Petzscher und Paffen Marck,
da das Somergeträutig Gerste und Haffer noch auf den stieln stunt.

Deß Nachts als den 21. Augusti früh um 2 uhr Cam der Landtknecht2)
bey unß rauß und sagte uns an, wir solten die seldter Reimen, den daß Lager
solte bey unß in der Petzscher und Passen Marck geschlagen werden und da war
ein solches Regenweter daß lang Zeit nicht gewesen war daß man auch nicht daß
geringste verrichten kunte biß nach mittage da es ein wenig nachließ. Da kämmen
von der Armee von allen Regimentern Etliche Manschafft und stockten ihren ort
ab mit Pfähnigen alwo sie ihre Zelter wollen aufschlagen. Da sahe man einen
guten strich in der Petzscher und Passen Marck biß an die Golitzer Marck lauter
Pfähnigen stehen. Des Morgens frühe zwischen 8 und 9 uhr Kam die gantze
Armee und Nickte ein. Wir waren frühe bey guter Zeit draußen, weil daß Wetter
wieder gut war unser Felder zu reimen aber da war wieder Gnate noch barrnhertzig-
feit waß wir abgemacht hatten Wardt so wennig geschonnet alß waß noch auf den
stiele stunt sondern es gieng bunt über und wo sie nicht hin brassen machten wir
noch waß Wenigs ab so nahe an war in der Petzscher und Euteritzscher Marck und
schafften es weiter fort weil es alles naß und grün war daß es solte brocken und
dürre werden. Da war aber kein schonnen ihnen war alles Reif gennng den sie
nahmen alles beydes weck grün und reif daß mancher auch noch viel weniger alß
die Helfte staut mancher auf seinen stücke wohl nicht so viel daß es daß arbeitet
lohn wert war und wie es unsern Geträutig ging so ging es auch unsren Kraut
und rieben. Da war es alles verlohren. Mit den Gärthen ging es nicht
befer zu unsere Wiesen wurden zu PferteWeyten gemacht. Und die an der Ritzschke
lagen wurden unter waßer gesetz da sie daß volgende Jahr noch viel schalen lieten
weil viel Dante in der Ritzschke gemacht waren das daß Wasser über die Wiesen
lies und standt den gantzen Winter da verdarb der Rassen, über daß da würd

!) Rückmarsdorf. *) Ratsdiener (Eutritzsch war Ratsdorf).


